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Dienstag, den 7. November
Auhrg.

meeiſche Rundſchau.

Deutschland. Unſer Kaiſer machte am Freitag
einen Spaztergang im Berliner Tiergarten, beſuchte
dann den Reichskanzler und hörte nach der Rück
kehr ins Schloß den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinets. Nachmittags beteiligte ſich der Monarch
an der Hubertusjagd bei Döberitz Spandau

Zur Stunde weilt wiederum ein hoher Gaſt
am deutſchen Kaiſerhofe, König Alfonſo von Spa
nien. Jn der Racht zum Sonntag hat derſelbe
von dem Seebade Sebaſtian aus die Reiſe nach
Deutſchland angetreten, am Montag Nachmittag
3 Uhr ſollte ſeine Ankunft in Berlin erfolgen. Der
gegenwärtige Beſuch des jugendlichen ſpaniſchen
Herrſchers am Berliner Hoſe bekundet erneut das
ausgezeichnete Verhältnis in den Geſamtbeziehungen
zwiſchen Deutſchland und Spanien zumal Al
fonſo III. faſt eine Woche lang der Gaſt des deut
ſchen Kaiſers ſein wird. Es kann als ſelbſtver

ändlich gelten, daß der ſpaniſche Königsbeſuch am
Deutſcher Katſerhofe, wentgrenn er urerehſe r

derungen und Rückſtchten der Höſiſchen Etikette ent
ſprungen iſt, auch ſeiner politiſchen Bedeutung nicht
entbehrt, dies namentlich im Hinblick auf das ma
rokkaniſche Problem, an welchem ſowohl Deutſchland
wie auch Spanien intereſſiert ſind möglich, daß
der Berliner Aufenthalt König Alfonſos zu einer
deutſch ſpaniſchen Verſtändigung über Marokko bis
zu einem gewiſſen Grade führt. Beſondere hoch
wichtige politiſche Abmachungen ſind allerdings
von dem Ereigniſſe ſchwerlich zu erwarten, dazu
iſk bei der immerhin Untergeordneten Stellung
Spaniens im Rate der Völker Europas kein Anlaß
gegeben. Trotzdem hindert dieſer Umſtand nicht,
daß König Alfonſo am Berliner Hofe eine glän
zende und herzliche Aufnahme finden wird und daß
das deutſche Volk den erlauchten Gaſt ſeines Kaiſers
im Geiſte ehrerbietigſt begrußt.

Jin Bundesrat iſt ein preußiſcher Antrag
trag eingebracht worden, wonach Lyſol dem freien

Die vorgeſchla
zeitgemäß, da

als Mittel bei
zler über unſer handelspoli
den Vereinigten Staaten von

Dem Vertreter eines amerikaniſchen
Blattes gegenüber äußerte ſich Fürſt Bülow ein
gehend über Unſer handelspolttiſches Verhältnis zur
Nord amerikaniſchen Univn, wobei er betonte, es
ſeit ſein aufrichtiger Wunſch, unt der Regierung der
Vereinigten Staaten zu einer neuen Verſtändigung
zu gelangen.

Die Kaiſermansöver im nächſten Jahre ſoll
das 6. ſchleſiſche Korps abhalten. Es wird zu
dieſen Ende auf die Stärke von drei Jnſanterie
Diviſtonen und einer KavallerieDiviſion, nament
lich durch Truppen des Königreich ſächſiſche Kon
tingents, gebracht werden. Die Gegenpartet ſtellt
das 3. und 5. Am eekor e Schauplatz dee

rungsbezirk Liegnitz gewählt werden.
Die Selbſtändigkeit Norwegens iſt von der

deutſchen Reichsregierung anerkannt worden indem
ſte auf die Anfrage, ob ſie utit Norwegen in amt
liche Verbindung zu treten wünſche, eine bejahende
Antwort erteilt hat.

Das Ergebnis der Börſenſterter hat in der
erſten Hälfte des laufenden Etatsjahres die kühn
ſten Erwartungen übertroffen Die Steuer hat
itt dieſen 6 Monaten den Etatsvoranſchlag von
15 Milliorten Mark um 14 Millionen Mark über
ſchritten. Angeſichts dieſer Zahlen von einer Kne
belung der Börſe. zu reden, iſt allerdings wider
ſinnig. Es iſt denn auch wahrſcheinlich, daß die
Novelle zum Börſengeſetz nicht wieder eingebracht
wird.

Anliegerbeiträge. In zahlreichen Gemeinden
iſt den Eigentümern von Grundſtücken an einer
zum Anbau hergeſtellten Straße durch Ortsſtatut

dem

die Verpflichtung auferlegt zu den Koſten der
Herſtellung und Unterhaltung der Straße verhält
nismäßig beizutragen. Bei der Veräußerung und
und Auflaſſung der Grundſtücke ſind die Beteiligten
vielfach in Unkenntnis darüber, daß derartige Bei
träge zu leiſten ſind. Zur Vermeidung der hieraus
erwachſenden Weiterungen und Nachteile haben die
zuſtändigen preußiſchen Miniſter die Oberpräſidenten
erſucht, denjenigen Städten, die ſich zur Führung
von Verzeichniſſen entweder der Straßen mit An
liegerbeiträgen oder Straßen ohne ſolche bereit erklärt
haben, die Mitteilung dieſer Verzeichniſſe an die
Ammtsgerichte und die Notare ihres Bezirks anheim-
zuſtellen.

Der frühere Gouverneur Leutwein richtete
ait den Herausgeber der „Südweſtafr. Ztg ein
Schreiben, in dem er ſeinen Nachfolger von Linde
guiſt als den geeignetſten Mann an der Spitze des
Schutzgebietes bezeichnet und für die Unterſtützung
der weißen Bevölkerung dankt. Zum Schluß
fordert er die Weißen auf, ſei es manchmal auch

e ntanſe.ernher. Stern iWiederaufbau der Kolonie zu arbeiten.
Die genannte Zeitung knüpft daran die Bemer-
küng, daß nur die ſtärkere Beteiligung an der Ver
waltung in den Anſiedlern auf die Dauer das
Vertrauen erhalten könnte, das ſie jetzt dem neuen
Gouverneur entgegenbrächten. Herr v. Lindequiſt
wird der „Tägl. Roſch.“ am 17. November mit dem
Dampfer „Prinzregent“ von Kapſtadt abfahren,
einige Tage in Lüderitzbucht Aufenthalt nehmen
und dann in Swakopmund an Land gehen. Wahr
ſcheinlich wird General v. Trotha hier noch mit dem
Gouverneur zuſammentreffen.

Die von Memel nach Petersburg abgegan
genett deutſchen Torpedoboote haben die Aufgabe,
den Nachrichtendienſt zwiſchen den Kabinetten von
Berlin und Petersburg zu ſichern, da der Eiſenbahn
dienſt auf ruſſiſcher Seite ja zur Zeit ein lücken-
hafter iſt. Daneben dürften die deutſchen Kriegs
ſchiffe beſtimmt ſein, gegebenen Falles das Perſonal

Unter der Maske.
25] Roman von Ladh Georginga Robertſon.

(Fortſetzung.)

„Da hätten Sie ſein Geſicht ſehen n
fuhr Mrs. Bird fort. „Er ſchickte in und
ließ ſagen, daß Dora im Garten elen ſollte er
iſt dann mit beiden Damen ausgefahren, aber ich

laube nicht, daß fie viel Vergnügen von der
vur haben werden. Mir iſt es gleich, ſie ſollen

e n Kind unſerm Herrn doch noch
mehr iſt als ſie.

Ellen dachte lange über dieſe Rede nach
als ſte wieder in ihrem einſamen Zimmer ſa
und die Arbeit ging ihr nicht ſo ſchnell von
der Hand. Bis feht hatte ſte ihr Kind noch
nicht geſehen, aber eines Tages würde ihr auch
dieſes Glück geſchenkt werden. Ihre Geduld
und ihre Liebe mußten doch belohnt werden.

Am nächſten Tage konnte fie ihr Werk
unten im Salon beenden. Mechaniſch flog die
Nadel auf und nieder, ihre Gedanken waren
nicht bei der Sache. Sie weilten weit ab in
vergangener Zeit, als ſie noch der verwöhnte
Liebling ihrer ern war. Wie mochte es
ihnen gehen Ob ſie ſie jemals wiederſehen
würde Welches Herzeleid fie ihnen angetan
hatte, das empfand ſie jetzt, wo ſie ſich ſo
unſagbar nach ihrem Kinde ſehnte. Aber es
war nutzlos, noch darüber nachzudenken, ſiehatte nun einmal jenes Band oiſchen ſich und

ihrem früheren Leben zerſchnitten.
Plötzlich wurde ſie aus ihrem Sinnen durch

eine Kinderſtimme aufgeſchreckt. Sie hörte
kleine Schritte fich nahen, die Tür öffnete ſich

und ein lachendes, roſiges, kleines Mädchen
trat ein. Offenbar war ſie der Kinderfrau
entſchlüpft und freute ſich ihrer Freiheit,

Ellens Herz ſtand ſtill. Es war ihr Kind
und ſie dachte daran, wie ſie es zuletzt in
Peapel auf dem Arme der Amme geſehen hatte.
Damals hatte ſie fich nicht losreißen können
war es eine Ahnung, wie ſie es wiederſehen
könnte

Die Kleine kam langſam näher.
„Mein Liebling, mein ſüßes Kind rief

Ellenn aus und ſtreckte ihr die Arme entgegen.
Das Kind ſchien ſich nicht vor dem fremden

Geſicht zu fürchten, es kam dicht heran undſah mit Pinen blauen Augen zu der Näherin auf.

Dieſe knieke vor ihm nieder und ſchloß es
in die Arme. Mein Liebling!“ rief ſie von
neuem und küßte die blonden Haare, den
rofigen Mund und die kleinen Hände Sie
war ganz außer ſich, die lange zurückgedrängte
Liebe eines armen Mutkerherzens kam jetzt
zum Ausdruck

„Sage einmal Mamg, mein ſüßes Kind,“
bat fie und die Kleine wiederholte leiſe
„Mama“.

Von neuem zog Ellen das Kind an ſtch,
bis ſie merkte, daß ſie ſich nicht verraten
dürfe. Dann betrachete ſie es von weitem
und geſtand ſich, daß die Menſchen recht hätten
es mochte wohl kaum ein liebreizenderes,
kleines Weſen geben.
d e Kleine,“ ſagte ſie dann, „wie heißt
u 4

„Jch habe drei Namen,“ erwiderte dieſe
„Drei Namen und welche

„Jch heiße Dora, das iſt mein richtiger
Name, ſagt Papa, aber er nennt mich auch
kleine Maus und vie Leute ſagen zu mir Miß.“

„Wie ſchön, drei Namen zu haben,“ ent
egnete Ellen, für die das Geplauder ihresindes wie Muſtt klang,

„Jch habe aber keine Mama,“ fuhr die
Kleine fort, „die iſt im Himmel.

„Jm Himmel wiederholte Ellen.
„Ja, das iſt weit fort,“ ſagte das Kind

ganz ernſthaft und traurig.
Willſt du zuweilen zu mir kommen und

mit mir ſprechen bat Ellen. Ich habe
e ſolch ein kleines Mädchen verloren, wie

u

„Jſt ſie auch im Himmel fragte die helle
Stimme welter und Ellen konnte den fragenden
e ihres Kindes keine Unwahrheit aus
prechen.

„Jch habe ſie verloren,“ exwiderte ſie.
„Später kommt ſie auch in den Himmel.

Aus der Ferne hörte r die Stimme der
Kinderfrau, die Miß Dora rief.

„Mein Herz, ſagte Ellen h du wirſtgerufen, aber willſt du mir, ehe u fortgehſt,
einen Kuß geben

Die Kleine reichte ohne Beſinnen ihren
Münd zum Kuß. Ellen riß ſte noch einmal
n ſich und heiße Tränen ſtürzten aus ihren

ugen.
Sie fürchtete nicht, daß Doxa in ihrer

kindlichen Weiſe etwas berichten konnte, was
ſie verriet; ſte konnte höchſtens ſagen, daß die
Fremde ſie geküßt habe, aber die Dienſtboten
brauchten die Tränenſpuren nicht zu ſehen.

Ellen wandte ſich wieder ihrer Arbeit zu,
voll heißen Dankes gegen Gotl, der ihr ſo
glückliche Minuten geſchenkt hatte.

Lord Chesleigh wunderle fich, als Dorg
ihm erzählle, jemand habe ſie geküßt und
dabei geweint. Lady Forbes, die dabei war,
nahm die Gelegenheit wahr und ſagte „Was
wird aus der Kleinen werden, wenn wir fort
gehen Es geht doch nicht, daß ſie nur bei
Dienſtboten iſt.“

Lord Chesleigh ſeufzte
„Sie mögen recht haben,“ ſagte er und

p3 rn vor ſich hin. Lady Forbes
rde viel darum gegeben haben, wenn ſie ge

wußt hätte, ob er in dieſem Augenblick anihre Tochter oder an Mathilde Burſon dachte

ie beſchloß zu ergründen, wie er zu letzterer
ſtand und da ſie auf andre Weiſe es nicht
anzufangen wußte, ſchlug ſie ihm vor, ſeine
Schwiegereltern und Miß Burton nach A
brooke einzuladen. Sie vbetonte, wie ſehr ſie
den Wunſch hätte, Sir John und Lady Mar
ſtone kennen zu lernen und dieſe würden doch
gewiß gern einige Zeit mit ihm und ihrer
Enkelin zuſammen ſein.

„Monika“, ſagte ſie an dem Abende zu
ihrer Tochter, „wenn Mathilde Burton dir nicht
im Wege ſteht, ſo kannſt du bald Lady

n ſeiß. Der Lord fängt an, eſehen, daß er eine Mutter für ſein Kind
braucht. Ich habe ihn gebeten, ſeine Ver
wandten hierher einzuladen, damit wir ſelbſt
ſehen, wie die Sache ſteht.

Auf Lord Chesleighs Brief erwiderte Lady
Marſtone, daß leider weder ſie noch ihr Mann



der deutſchen Botſchaft in Petersburg Und die Bot
ſchaftsakten an Bord zu nehmen.

Der Aufſtand in DeutſchOſtaſrika iſt an
Und für ſich micht gefährlich wenn er ſich auch noch
weiter ausdehnt, aber er ſtört doch die Entwickelung
des Schutzgebietkes in der unliebſamſten Weiſe und
er wird auch die Vermehrung der dortigen Schutz
Und Polizeitruppe um zuſammen 2000 Mann zur
Folge haben. Das koſtet ſelbſtverſtändlich Geld,
wohl oder übel müſſen wir jedoch in den Säckel
greifen, im übrigen auf beſſere Zeiten hoffend

Aus Oſtafrika meldet ein telegraphiſcher Be
richt des Kommandanten des Kreuzers „Thetis“
neue Kämpfe mit den Aufſtändiſchen; letztere wur
den hierbei überall geſchlagen. Jn DeutſchSüd-
weſtafrika iſt den Deutſchen inſofern wieder einmal
ein kleines Mißgeſchick paſſtert, als die Poſt aus
Deutſchlaud von einer Hottentottenbande bei Warm
bad weggenommen worden iſt.
Heſterreich Angarn. Jn Wien haben ſich aus

einer ſozialdemokratiſchen Maſſendemonſtration zu
gunſten des allgemeinen Waählrechtes infolge des
allzuſcharfen Vorgehens der Polizei blutige Straßen
ſzenen entwickelt. Zahlreiche Perſonen wurden ver
wundet, eine Anzahl von ihnen ſchwer. Jn der
Freitagſitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes wurden dieſe Vorgänge von ſozialiſtiſcher
Seite wie von chriſtlich- ſozialer Seite zur Sprache
gebracht worauf der Stadthalter, Graf Kielmanns-
egg das Auftreten der Polizei zu rechtfertigen ſuchte.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Städtebezirk
EgerFranzensbadAſch wurde der Schönerianer
Jäger gewählt.

Frankreich. Jntereſſant iſt es, das der eifrige
Republikaner Bourgeois, der ſich zeitweilig von
der Politik zurückgezogen hatte, wieder aufängt,
politiſch tätig zu ſein. Leon Bourgeois hielt in
Biaritz Reden, in denen er das zukünftige Pro
gramm der Republik entwarf. Dieſe Reden wur
den mit großem Enthuſiagsmus aufgenommen, und
die Menge rief dem Redner wiederholt und ſtür
miſch zu a Elysée, a IElyséel Bourgeois hat
augenblicklich die meiſten Ausſichten, als Nachfolger
Loubets Präſident der Republik zu werden.

Schweden. Auch das letzte Band zwiſchen
Schweden und Norwegen iſt nunmehr zerriſſen
worden. König Oskar ließ der norwegiſchen Re
gierung die Mitteilung zugehen, daß die Mitglieder
des ſchwediſchen Königshauſes von ihren Würden
Zurückgetreken ſeien, welche ſte im Heere und in der

e e

man vielfach
Der Zar ernannte
des Reichsrates, zum Oberprokurator des Heiligen
Synods (oberſter Kirchenrat).

die ruſſiſchen Behörden abgeſetzt.
den Fürſten Obolensky, Mitglied

Gerichtsſpruch von
Wilhelm Schneider aus Mittenwalde, Mitglied des
Arbeiter Radfahrervereins,
des Gaſtwirts Schmidt ein Plakat ausgehängt, das

Lokales und Provinzielles.

S Für politiſche Vereine dürfte folgender
Intereſſe ſein. Der Maurer

hatte im Vereinslokale

zum Beitritt c. aufforderte und auf die Vergünſti
gung hinwies, welche der Verein ſeinen Mitgliedern
bieten könne. Da nach S 9 u. Al des Preuß. Preß
geſetzes nur der Aushang von Plakaten, welche
Nachrichten und Ankündigungen über gewerblichen
Verkehr e. enthalten, geſtattet iſt, ſo erfolgte die
Beſtrafung des Schneider ſeitens der Polizeiver
waltung in Mittenwalde mit 10 Mk. Geldſtrafe
eventl. 2 Tagen Haft. Auf die Berufung des
Schneider hin beſchäftigte ſich dieſer Tage das
Schöffengericht mit der Frage und hielt eine Er
höhung der Strafe für angebracht. Das Urteil
lautete demgemäß auf 30 Mk. Geldſtrafe eventl.
6 Tage Haft.

Des Sonntags wird die Zeitung
am meiſten geleſen, ſo heißt es im Publikum,
und deshalb gibt man Geſchäfts und ſonſtige Jn-
ſerate mit Vorliebe in die Sonnabend oder Sonn
tage Nummer auf. Dabei vergißt man aber recht
häuſig, dieſe SonntagsJnſerate, beſonders wenn
es größere oder ſolche ſind, für die man eine be
ſonders auffällige Satzart und irgend einen be
ſtimmten Platz wünſcht, auch rechtzeitig der Expe
dition zuzuſenden. Dies muß aber durchans ge
ſchehen, weil die letztere ſonſt unmöglich diesbezüg
liche Wünſche berückſichtigen kann. Wir möchten
die verehrl. Jnſerenten hierauf hinweiſen und ſie
zugleich um frühzeitige Aufgabe von Jnſeraten nicht
nur für die Sonnabend oder SonnktagsNummer,
ſondern auch für alle anderen Nummern unſere
Zeitung wiederholt bitten.

Torgau, 3. Nov.

drei Mo

ne e nng terten rerRußland haben im Süden des Reiches den ſcharf
ausgeprägten Charakter einer großen Judenhetze
getragen. Dieſelbe ſcheint von oben bvegünſtigt
worden zu ſein, denn erwieſenermaßen ſind in ver
ſchiedenen Städten Polizeiſpitzel die Anſtifter der
Judenhetze geweſen. Man glaubt, die reaktionäre
Petersburger Hofkamarilla habe hierbei die Hände
im Spiele, um dem Zaren zu beweiſen, daß ſeine
liberalen Verheißungen noch nicht zeitgemäß ſeien.
Die Unruhen im europäiſchen Rußland greifen auch
auf Sibirien über, wie in Tomsk vorgekommene
Straßenementen beweiſen. Auch in Batum kam
es zu blutigen Straßenunruhen. Jn Moskau Sa-
ratow und Kiew erließen die Gouverneure Bekannt
machungen, wonach ſie erklären, daß jeder neue
Verſuch, Unruhen hervorzurufen, mit Waffengewalt
unterdrückt werden würde. Jnzwiſchen hatzſich der
Zar zu einem neuen Zugeſtändniſſe an die revolu
tionäre Bewegung entſchloſſen, er hat eine ziemlich
umfaſſende Amneſtie erlaſſen. Jn Finnland hat

Jhnen auchwohl genug ſeien, die Reiſe zu unternehmen.
anſpruchslos.Sie wünſche ſehr, daß ihre Nichte die freund

liche Einladung annehme, vorläufig ſchien ſie
ſich noch nicht dazu entſchließen zu können.

Mathilde mußte aber ſchließlich doch den
Bitten ihrer Tante nachgeben und der Wunſch, gegnen
Dora wiederzuſehen, ſprach auch ſehr bei ihrem
Entſchluſſe mit. Sie ſchrieb ſelbſt an Lord
Chesleigh und meldete fich an mit dem Be
merken, daß ſie ſich als Gaſt ſeiner kleinen
Tochter betrachten würde.

Ellen hatte natürlich nichts von allen dieſen
Plänen gehört und ſtand eines Tages, als ſte
über den Korridor ging, ganz unvermutet
Mathilde gegenüber. Sie war ſo wenig auf
eine ſolche Begegnung gefaßt, daß ſie einen
e ausſtieß, und ſich zitternd an die Wand
ehnte.

Mathilde, die immer ein freundliches Wort
für jeden hatte, blieb ſtehen und ſagte „Sie
ſind vor mir erſchrocken Das tut mir leid.

Um keinen Preis hätte Ellen ein Wort
über ihre Lippen bringen können; ſie ſchüttelte
ſumm den Kopf und ging weiter.

„Mrs. Bird,“ fragte Mathilde die Wirt
ſchafterin, „wer iſt die auffallend brünette
Perſon, der ich auf dem Flure begegnete

„Das iſt Mrs. Moore,“ war die Antwort,
ich habe ſie engagiert zum Nähen und ſie iſt
ſehr fleißig und geſchickt

„Sie ſcheint recht ſurchtſam zu ſein und
nervös als ſie mich ſah, ſchrie ſie auf und
ef forl. Woher iſt ſte

„Sie hat wohl beſſere Tage gekannt. Mir
t ſie immer leid und ich glaube, ſie wird

gehörte.

für immer

bleiben mußte.

gefallen fe iſt ſehr beſcheiden und

Die Möglichkeit, ihrer Couſine hier zu be
hatte Elen Chesleigh gar nicht in

elracht gezogen. Nun war ſie von dem un
vermuteten Zuſammentreffen übermannt.
war ihr, als wäre ihre Jugend, die ganze
glückliche Zeit ihres
vor ihr aufgetaucht.
das verzogene Kind des Hauſes, mit dem
liebeswarmen Herzen,
Todesſtunde den Gatten erzwungen hatte und
dann einſehen lernte, daß ſeine Liebe ihr nicht

Jhr Gemüt konnte ſich nicht wieder be
ruhigen. Welch' eine Komödie ſpielte ſte doch
Alle ihre Angehörigen betrauerten ſie als tot
und ſie lebte mitten unter ihnen unerkannt

Und nun war Mathilde hier
die ihr eine ſo treue Freundin geweſen war,
mit der ſie alle ihre Freuden und Kümmer
niſſe geteilt hatte, bis die gemeinſame Liebe
zu Arlur ſie trenute.
war, zu ihr zu gehen und
flehen, aber es ſiel ihr rechtzeitig ein,
Mathilde nächſt ihrem Gatten diejenige ſei,
vor der ihr Hierſein auf alle Fälle verborgen

Eine Bexuhigung gewährte es ihr, daß
auch ihre Couſine ſie nicht wiederkannt hatte.
Es gab ihr die Garantie, daß ihre Verkleidung
wirklich vorzüglich ſein mußte und daß ſie

en Er
FleiſcherS r e eAuch Hir

geführt werden.
Seyda, 1. Nov.

meiſters Guſt. Lootz zu Gentha ſpielte gemeinſam
Die Kinder des Stellmacher

in der Werkſtatt ihres Vaters. Als plötzlich die
Eltern durch jämmerliches Geſchrei in die Werkſtatt
gerufen wurden, fanden ſie ihre Kinder in einem
traurigen Zuſtand, denn das älteſte Kind hatte
ſeiner jüngeren Schweſter 2 Finger der rechten Hand
abgehackt.

Wittenberg, 31. Okt. Drei in Zwieſigko bei
Jeſſen beſchäftigte polniſche Arbeiter ſtahlen vor
geſtern Mittag dem Uhrmacher Emmerich hier drei
ſilberne Remontoiruhren, und ergriffen damit die
Flucht. Sie wurden aber eingeholt und in Haft
genommen: die Uhren wurden noch bei ihnen ge
funden.

konnte.
Nach einer Weile e Ellen

n zurlick. Sie
ühlen nicht hingeben.

tun.

Gedanken nPunkt zurück: Mathilde war
ebens, plötzlich wieder ihrer Nähe
Sie war noch einmal Seele der Moment, als ſie ſich

letzten Male auf dem brennenden

Es

welches ſich in der

Schultern den roten,

wär, Ellen

ihrem Kinde.
Sie ſah plötzlich auf, ein leiſe

wohlbekannter Schritt hatte ſich
Mathilde,

vor ihr.

von der Wirtſchafterin, daß S
Ellens erſter Jmpuls und geſchickt ſind. Ich habe hier

ihr alles zu ge
daß

hübſches Kleid davon bekommt.
dasſelbe anfertigen können

erwiderte Ellen.

gut ſehen,“ fuhr Mathilde fort,

ſtahl wurde heute nacht auf

ruhig hier in der Nähe ihres Kindes bleiben

uxfte ſich ihren Ge
Sie war Mrs. Moore,

ie Näherin, und mußte als ſolche ihre Pflicht
Fifris begann ſie ihre Arbeit, aber ihre

amen immer wieder auf den einen
hier, war

Klar und deutlich ſtand vor ihrer

Sie ſchaute Mathilde im Geiſte, wie ſie feſten
Auges in die Flammen blickte um

mit Gold geſtickten
Schall Ach, wenn doch ein Vergeſſen möglich

hatte alles aus ihrem Gedächtnis
flreichen mögen, alles, außer der Liebe zu

r, ihr nur zu

nähert und gleich darauf ſtand Mathilde

„Mrs. Moore,“ begann „ich höre en Jch war ja mit auf

Muſſelin und koſtbare Spitzen mitgebracht.
Lady Marſtone wünſcht, daß ihre Enkelin ein

„Jch werde mir die größte Mühe geben,“

„Die hellen Kleider werden der Kleinen ſe

jetzt immer nur Trauer getragen.

Wittenberg. 30. Okt. Jn einem zur Kapelle
eingerichteten Saale wurde geſtern die vormittags
auf dem Standesamt geſchloſſene Ehe der zweiten
Tochter des Kaufmanns Backhaus, Margarete, mit
dem Kaufmann Max Schwarz rituell eingeſegnet.
Die feierliche Handlung, zu welcher ſtch außer den
Trauzeugen eine große Anzahl von Perſonen ein
gefunden hatte, wurde von dem Bruder des jungen
Mannes, der Lehrer und Kultusbeamter in Jaſtrow
iſt, vollzogen. Dieſe Trauung hat inſofern ein
gewiſſes weiteres Intereſſe als ſie die zweite isra
elitiſche Trauung ſeit 465 Jahren iſt. Daß vor
1440 hier isrgelitiſche Religionsübungen ſtattgefunden
haben, darüber haben wir keine Nachricht, feſt ſteht
indeſſen, daß ſeit dieſem Jahre keine ſtattgefunden
haben, da von 1440 an bis zum Jahre 1867 kein
Jude hier gewohnt hat. Jm Anfang des 14. Jahr
hunderts waren die Juden hier und in der Um
gegend ſehr zahlreich. Sie wurden im Jahre 1304
vom Herzog Rudolf I. ausgewieſen, kehrten aber
bald wieder zurück und Friedrich der Sanftmütige
vertrieb ſie 1440, gedrängt von ſeiner Gemahlin
Margarete, Tochter des eiſernen Erzherzogs von
Oeſterreich zum zweiten Male. Diesmal mit dem
Zuſatz „auf ewige Zeiten.“ Die ewigen Zeiten
haben denn auch vorgehalten bis zum 1. November
1867, wo das Freizügigkeitsgeſetz den ewigen Zeiten
ein Ende gemacht hat und den Jsraelitern auch
die Wittenberger Tore öffnete

Kemberg, 4. Nov. Das Gnieſt Bergwitzer
Braunkohlenwerk hat nach langer, mühevoller Arbeit
geſtern mit der Förderung der Kohle für die Brikett
fabrik in Bergwitz begonnen. Das Werk befindet
ſich auf Rottaer Flur und wird die Kohle mittelſt
Drahtſeilbahn auf der langen Strecke von 6600
Meter nach Bergwitz befördert. Jnnerhalb 14 Tagen
ſoll mit dem Preſſen der Briketts begonnen werden.
Verſuchshalber fuhren geſtern zwei Werkbeamte
in einem Wagen der elektriſchen Drahtſeilbahn von
der Grube bis Bergwitz. Plötzlich auf freiem
Felde ſtand die Bahn ſtill; die betreffenden Herren
mußten volle zwei Stunden in luftiger Höhe zu
bringen, bevor die Bahn wieder in Betrieb geſetzt
werden konnte.Cotthus. Der Volksſchullehrer Martin Eich
berg aus Senftenberg hat im Juni d. Js. einen
jährigen körperlich ſchwächlichen Knaben in einer
Unterrichtsſtunde derart gezüchtigt, daß nach dem
Gutachten des Arztes etwa 20 blutunterlaufene
Striemen auf dem Rücken des Gezüchtigten feſt
zuſtellen waren und derſelbe 8 Tage lang die Schule

et
hat der Aufſſichtsbehördein Senftenberg tätig und

bereits Anlaß gegeben, wegen Uebertretung des
Züchtigungsrechts einzuſchreiten. Auf Grund der
Beweisguſnahme beantragte die Anklagebehörde
eine Geldſtrafe von 50 Mk. Das Gericht erkannte
dahin, daß der Angeklagte eines Vergehens gegen
8 340, 1 des Strafgeſetzbuchs ſchuldig ſei und ver
urteilte ihn zu 30 Mk. Geldſtrafe eventl. 6 Tagen
Gefängnis

Cotthns. In einer Strafſache vor der hieſigen
Strafkammer hat ein Zeuge unter ſeinem Eide be
hauptet, daß er an einem beſtimmten Tage an
einer Arbeitsſtelle ſeine Tätigkeit begonnen habe.
Nachträglich hat ſich herausgeſtellt, daß dies eine
Woche ſpäter geweſen iſt. Jetzt wird das Straf
verfahren wegen Meineids gegen ihn eingeleitet.
Der Vorfall iſt eine dringende Mahnung für jeden
Zeugen, ſeine Ausſagen vorher genau zu prüfen.

Teutſchenthal, 4. Nov. Ein „ſchwerer“ Dieb
dem Grundſtück der

Ellen ſchwieg und das junge Mädchen, das
Intereſſe für die ſtille Frau empfand, fügte
hinzu: „Es war ja trübe für das Kind, die
Mutter ſo früh zu verlieren

Sie ſprachen noch einiges über die Mach
grt des Kleides und Ellens Befangenheit verlor
fich mehr und mehr. Als Mathilde die
Spitzen ausbreitete, ſtrich ſie leicht mit der

in e Wyckone ſagte an„Arme La arſtone,“ ſagte ſie. „Alledieſe Schätze hat ſie jahrelang aufbewahrt,

um ſie ihrer Tochter, Doras Mutter, zu er
Nun liegt dieſe ſchon über ein Jahr in ihrem

naſſen Grabe.
Ellen erkannte die Spitzen wie oft hatte

e dieſelben in den Händen ihrer Mutter geehen. Jhre Stimme zitterte leicht, als ſie
entgegnete: „Hat Lady Marſtone ehr gelitten
bei dem Verluſte ihrer Tochter

„Mehr, als ich beſchreiben kann. Wir
haben kein Lächeln auf ihrem Geſtchte geſehen,
ſeit die ſchreckliche Nachricht zu ihr kam. Sie
und Sir John ſind ſeit dem Tage alt und

der Unglücks
älte, ach, hätte ich mein Leben ſür das ihrige

einſeßen dürfen
llen ſah ihre Couſine forſchend an

in das Näh

einander zum
Schiffe

hre

der Tür ge

e gut nähen
einen weichen

SieS.

war älter geworden und hatte
ändert. Man ſah ihr an, daß ſie Schweres
durchlebt hatte und gern hätte Ellen, wie in
alter Zeit, ihr die volle Liebe ihres Herzens
93 „Jch werde Miß Dora holen,“ ſagtehlde, „wir können dann beſſer alles nötige

Werden Sie

„ſie hat bis beſprechen.
um 26 (Fortſetzung folgt.)
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Holzfirma Hahn auf Bahnhof Teutſchenthal verübt.
Diebe brachten es fertig, den 17 Zentner ſchweren

Geldſchrank aus dem Kontor heraus auf einen
Wagen zu laden, und wollten gerade davon fahren,

als ſie durch Vorübergehende geſtört wurden. Sie
ließen ſchleunigſt ihre Beute im Stich und flüchteten.
Der Schrank erhielt 22 000 Mark.
e Kahla, 30. Okt. Ein Frachtwagen mit einer
30 Ztr. ſchweren Laſt iſt dem Fuhrknecht der Tröb

nitzer Mühle über die Bruſt gefahren, ohne ſie ihm
einzudrücken. Es gibt doch noch ein ſtarkes Geſchlecht

S

Vermiſchtes.
Herursdorf bei Sagan. Das Opfer eines eigen

artigen Mißgeſchicks iſt der Bauerngutsbeſitzer Gleiche
hierſelbſt geworden. Vor einiger Zeit war ihm

beim Eſſen ein en in den Hals geraten
und trotz aller Bemühungen dort ſtecken geblieben.
Erſt ein ärztlicher Angriff hatte den Knöchel weiter
hinab befördern können, da er ſich rückwärts nicht

mehr hatte bewegen laſſen. Nach einiger Zeit ſtellten
ſich bei Gleiche heftiger Huſten und Blutſturz ein,
der ſchließlich den Tod zur Folge hatte.

S Hagen i. W. 3. November. Auf dem Bahn
hofe GevelsbergHaufe fuhr am Donnerstag abend

L Uhr 20 Minuten der Eilgüterzug 6075 ohne Auf
trag bei falſcher Weichenſtellung ab und ſtieß nach

hundert Metern im falſchen Gleiſe auf einen vor
dem Prellbock ſtehenden Güterwagen. Dieſer bohrte

ſich in den Führerſtand der rückwärtsſahrenden
Tenderlokomotive ein und tkötete den Lokomotiv

führer und den Heizer, beide aus Hagen.
Am Moox verſunken. Der Fiſcher Schindler

aus Spandau wollte ſich am Dienstag abend nach
ſeinem auf der Havel bei Tiefwerder vor Anker
liegenden Kahn begeben. Um auf kürzerem Wege
dorthin zu gelangen, verließ er den ordentlichen
Weg und ging über die Uferwieſen. Hierbei geriet

er in eine ſumpfige Stelle, aus der er ſich nicht
mehr zu retten vermochte. Auf ſeine Hilferufe
kamen aus den benachbarten Gärtnereien mehrere
Perſonen hinzu; dieſe wagten aber nicht, ſich der
moraſtigen Stelle zu nähern, da ſie gleichfalls in
den weichen Erdboden einſanken. Bevor zweck

unglückliche vor den Augen der umſtehenden
mer weiter im Moraſt verſchwunden, um

Eine ergöhliche Cholerageſchichte paſſierte,
der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge, in dieſen Tagen auf
einem Fahrzeug, das die Gilge ſtromaufwärts trieb.
Nachdem der Ueberwachungsarzt Dr. Kirchbach das
Boot einer Reviſion unterzogen, wurde dem Schiffer
Kalkmilch verabreicht und ihm die erforderlichen

zig Rettungsgeräte herbeigeſchafft waren, war

Verhaltungsmaßregeln gegeben. Mit halbem Ohr
jedoch nur hörte der alte Seebär dieſe an und
brummte fortwährend dazwiſchen „Kenn ich allens
aus die frühere Cholerazeit!“ Am Nachmittage trifft
der Arzt auf der Rücktour den kenntnisreichen
Schiffer wieder, und dieſer macht dem Arzt Vor
würfe, daß ſeine Kelkmilch doch wohl nicht mehr
„friſch ſein müſſe, da er ſich ordentlich den Magen
verdorben“, trotzdem er ſelbige mit dem Trinkwaſſer
ſehr verdünnt habe. Für die nunmehrige Be
lehrung zeigte der Schiffer mehr Aufmerkſamkeit.

Von der Königin Natalie der Ermordung ihres Sohnes, des Königs Alexander von
Serbien, dem ſie trotz allein im Jnnerſten ihre
mütterliche Liebe bewahrt hatte, iſt die Königin
Natalie eine völlig andere geworden. Früher ſah
man die lebensluſtige Frau oft in den Pariſer The
atern oder auf der Promenade im franzöſiſchen
Bade Biarritz. Die Königin liebte es, einen heiteren,
geſelligen Kreis um ſich zu vereinen, in dem nament
lich die jüngeren Berühmtheiten der franzöſiſchen
Kunſt und Literatur vertreten waren. Jetzt iſt die
Königin kaum wiederzuerkennen. Sie iſt noch nicht
alt, ſie ſteht erſt in der Mitte der Vierziger und
hatte ſich die jugendliche Anmut, die ſie einſt die
ſchönſten Frauen Europas zuzählen ließ, das edel
geſchnittene Antlitz, die wundervollen, feurigen Augen
und die liebliche Rundung des Geſichts bisher un
vermindert bewahrt. Doch nun iſt das Alter mit
einem Male über ſie hereingebrochen, und das Be

Seit

wußtſein einer zerſtörten, freudeloſen Exiſtenz hat
ſeine Spuren in ihre Züge eingegraben. Sie ſah
früher jünger aus, als ſie war. ſie ſcheint jetzt
älter, als ſte iſt. Von geſelligen Umgange hält ſie
ſich faſt ganz fern; aus den Chroniken der eleganten
Welt in den franzöſiſchen Blättern iſt ihr Name,
der einſt dort täglich zu leſen war, längſt ge
ſchwunden Jhre Geſundheit hat ſich in letzter Zeit
allerdings wieder einigermaßen gebeſſert aber ihr
Nervenzuſtand ſcheint immer noch ein wenig kräf
tiger, und es iſt, als hätte jene furchtbare Juni
nacht, in der ihr Sohn unter Mörderhand endete,
auch ihren Willen zum Leben und ihre Freude am
Daſein für immer gebrochen.

Ein rieſtges Feſteſſen ſoll am Sonntag in
Paris ſtattfinden. Nicht weniger als 50000 Per-
ſonen ſollen dazu Einladungen erhalten haben.
Die Tafeln ſind 15 500 Meter lang, die Sitzbänke
11000, außerdem ſind 3000 Stühle vorhanden.

3500 Kellner werden bedienen. Während der Tafel
gi be es 30000 SJlaſcherr Wein 15 000 Flaſchen Bier,10000 Flaſchen Mineralwaſſer uſw. An Eßwaren
ſollen 75 000 Kilogramm zur Verfügung ſtehen.
Die 150000 Teller ſollen zehnmal höher als der
Eiffelturm und die 125 000 Gläſer 10000 Meter hoch
ſein. Das Eſſen wird von dem Pariſer Senſations-
dar „Matin“ (Morgen) veranſtaltet, das bereits

urch, allerdings kläglich geendigte, Wettmärſche
e

von Soldaten, Motorfahrten uſw. für ſich Reklame
gemacht hat.

Vom Speierlingsbaum bringt der praktiſche
Ratgeber in ſeiner letzten Nummer eingehende Nach
richten. Es wird auf den Wert der Frucht zur
Apfelweinbereitung hingewieſen Tragbar wird der
Spetierling erſt nach 15 Jahren, nach anderen ſo
gar erſt im Alter von 10 und 0 Jahren. Ein
rühriges Mitglied des Hanauer Kreisobſtbauvereins,
H. Peter Stein von Hochſtadt, hat 1858 einen Speier
ling gepflanzt, von dem er bis 1903 noch keine ein
zige Frucht geerntet hatte, und erſt 1904 konnte er
auf die Frage nach ſeinem Baume antworten
„Ewwe trägt erl“ Das durch ſeinen vorzüglichen
Apfelwein weit und breit berühmte und bekannte
Hochſtadt hat einen Beſtand von beinahe 100 Speier
lingsbäumen, die zum größten Teile vor 40 bis
50 Jahren gepflanzt worden ſind. Die in Büſcheln
zuſammenhängenden Früchte ſind im reiſe Zu
ſtande gelb und rotbäcktg an der Lichtſeite; überreif
geworden, ſind ſie kaffeebraum mit kleinen, weißen
Pünktchen. Gartenſreunde erhalten auf Wunſch
die betreffende Nummer, welche dieſe Mitteilung
enthält, vom Geſchäftsamt des praktiſchen Rat-
gebers in Frankfurt a. O. koſtenfrei zugeſandt.

Humovriſtiſches.
Jndividuelle Auffaſſung. Bauer (der Stall

dirne Vorwürfe machend wegen ihrer Unehrlichkeit)
„Wenn D' glaubſt, Du biſt unſchuldig warum
verteidigſt D. Dich net Stalldirne: „Jawohl

daß Dimi nacha verklagſt wegen Körper-
verletzung

Jmmer zerſtreut. Profeſſorin „Denk Dir
nur, Eduard, unſer Dienſtmädchen iſt von der
Leiter gefallen und hat ſich die Kntieſcheibe zer
ſchlagen Profeſſor (ſehr beſchäftigt) „Schon
wieder! Sag ihr, wenn ſie ſich nochmal unter
ſteht, etwas zu zerſchlagen, wird ſie auf der Stelle
entlaſſen

Ein Vorſchlag. Sparſame Gattin „Henry,
wir müſſen uns dieſen Monat etwas einſchränken.
Kannſt du mir nichts ſagen, das wir ganz gut ent
behren könnten Henry „Nun, da iſt deine
Mutter zum Beiſpiel

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am Novbr. Weizen per Dezember

175,75 177,25 ab Bahn. Roggen per Dezember 162,75 bis
16350 ab Bahn. Gerſte- inländ. Futtergerſte mittel u. gerin
I45 1I51, gute 152 160 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 170—177, mittel 161 169, gering 156 160, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixred 143 145, mittel

runder 138- 141 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 159 163, feine und Taubenerbſen 164 bis
170 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75-24,75.
Roggenmehl 0 u. 1 21,00 23,00. Weizenkleie 10,00 11,00.
Roggenkleie 10,40—10,80 Mk.

des Herz erhalten will.

Kneipp als Schutzmarke zeigen.

„Somit iſt Tropenkaffee als Erreger des hohen Blutdrucks ein Herzſchwächer, das
„im Kaffee enthaltene Koffein als Gift ein degenerierender Feind des Herzmuskels-
„Beide Wirkungen ergänzen einander, um das Herz im Laufe der Jahre zu verbrauchen.
„Erwägt man, daß in der guten Geſellſchaft während eines ganzen Lebens das Herz
„täglich dieſelbe Attacke des Mokkas aushalten muß, ſo wird die Häufigkeit der Herz
„krankheiten in guten Kreiſen erklärlich.“

Was folgt daraus 2 daß man den regelmäßigen Genuß von Bohnen-
kaffee meiden muß, wenn man ſich ein geſundes, ungeſchwächt funktionieren

Man braucht nichts für ſein Herz und ſeine Nerven
zu fürchten, wenn man ſich an den vollkommen unſchädlichen Kathreiners
Malzkaffee hält und gewöhnt, der wegen ſeiner großen hygieniſchen Vor

Eigenſchaften des echten „Kathreiner“ fehlen allen Nachahmungen.

Darauf achte man und beginne ſogleich mit
mit einem Verſuche, der ſich fürs ganze Leben lohnen wird.

Prettin,

B. in der Strafauſtalt
Lichtenburg:

Jeden Donnerstag von 9 Uhr
Vormittags

Königliches Amtsgericht.

Die Gebote mit AnAnzeige bis 1,20S nzergem. gabe der gewünſchten auszufallenden Längen (bis höchſtens 2,50 m)

S Jm Jahre 1906 finden ſind bis zum 17. Novbr. d. Js.S vormittags 9 Uhr, mit der Auf-Herz und Kaffee! Gerichtstage ſchrift: „Gru ben und Kiſten
S ſtatt h holz-Submiſſion“, verſiegeltJ in Annaburg: und porkofrei an die hieſige Ober15. Januar, 10. Jnli, förſteret einzureichen. Die Heffnung
5 Der Nerven und HerzSpezialiſt Dr. Hans Stoll, Badearzt in Nau J Auguſt, der Gebote findet anheim ſagt in ſeiner ausgezeichneten populär wiſſenſchaftlichen Broſchüre g. t ſo See S n uns er.

D. 7 or„Alkohol und Kaffee in ihrer Wirkung auf Herzleiden und nervöſe Stör- 14. Mai, Ia. November, im hieſigen Geſchäftszimmer ſtatt.
ungen wörtlich: II. Juni, 10. Dezember. Die Käufer haben ſchriftlich zu erklären, daß ſie ſich den allgemeinen

und beſonderen Holzverkaufsbeding-
ungen unterwerfen. Dieſelben kön-
nen gegen Schreibgebühr von hie-
ſiger Oberförſterei bezogen werden.

Dhiergarten bei Annaburg,
den 26. Oktober 1905.

den 1. November 1905.

Gruben-

Der im Wirtſchaftsjahre 1.
1905/06 in der Oberförſterei Thier
garten bei Annaburg erfolgende
Einſchlag von

ſoll im Wege des ſchriftlichen Auf
gebots verkauft werden und zwar:

Der Forſtmeiſter.

Büceklinge
und Sprotten

friſch eingetroffen

Okt.

und Kiſtenhol;

Die Anfuhrkoſten nach den Bahn
ſtativnen Annaburg, Herzberg oder
Holzdorf betragen pro rin 0, 70

züge und ſeines würzigen kaffeeartigen Wohlgeſchmacks, den er durch das e S ehl M. Richter

e Cos eſchätzte L.patentierte Herſtellungsverfahren erhält, von den Aerzten empfohlen und von r Holzmaſſe l Sopfonrchmeſſer S
allen, die ihn ſchon täglich trinken, als etwas Köſtliches für die Geſundheit Werkpapiere
mit Wohlbehagen empfunden und hoch geſchätzt wird. Dieſe unerſetzlichen d über e n W

Der 3 2 im Geſamtbetrag voner echte 3 700 12 t 5246 S 2Kathreiners Malzkaffee das merke man ſich ja genau wird nur in S 392 50 Mark
5 850 S rloſſenen Paketen verkauft, di t amens des Pfarrer oe e t atte es r S 600 2025 kommen mit der heutigen Nummer

an die Abonnenten dieſes Blattes
zur Verteilung, worauf ganz be
ſonders zu achten iſt.



Stadt Berlin.
Vom 7. bis 105 d. Mts. ſindachte Barzer e e n S Herren und Nomennhren

D. s J in Gold, Silber, Nickel und Stahl,Kanari envögel n Wänd u. Kuckuksuhren,
um Verkauf ausgeſtellt. Jntenmutlenſ Manufaktur- und Modewaren e Tafeluhren, Wecker,Seiden Wollen Leinen Ketten und Ringe
Hagr- -Arbeiten, und Baumwollwaren nals Zaarzöpfe, Sgarbroß hen UHerren- eOhrringe, Haar- Uhrketten mi Damen-, Herren und Kinder e erntet e

und ohne Beſchlag werden ſauber Sonfelet; eangefertigt und S C Konfektion C S in großartiger Auswahl bei billigſter
e Bettfedern und Daunen. e w.Frau Uhrmacher Schulze Albrecht Danieck, ührmacher.

Prettin. Grösste Auswahbl! Billigste Preise! Repavratunen in eigener Werketatt.
NB. Beſtellungen für Weih

nachten bitte rechtzeitig bei Herrnnet Mitelstr, ar e e eRheinlachs Dr. Roſenthal's Mriſterſchafts Syſteme iſt die wiſſenſchaftlich praktiſche Kachahmung der natürlichene ein e bei Das Fulhrgeſelhäft von A. Acker Lehrmethode, nach der man durch Selbſtunterricht ſchon in drei

Annaburg, Feldſtraße5

Monaten eine fremde Sprache lernen kann.

Magdeb. Sanerkohl empfiehlt ſich für S Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren
Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Polniſch nebſt Schlüſſe je 16 Mk. 50 f.

t bei lnempfiehlt Richter S
Jtalieniſch 21 Mk. 50 Pf., Ruſſiſch 22 Mk. 50 Pf. Böhmiſch, Dä
niſch, Deutſch, Holländiſch, Portugieſiſch, Schwediſch je I0 Mk. Jede
Sprache auch in Lieferungen à 1 Mark, Probebriefe à 50 Pf. franko.

Proſpekt und Anerkennungsſchreiben gratis.

Roſenthal ſche Verlagshandlung in Leipzig.

Annangs reà Flaſche 1,60 Mk.e Jamaika Rum n a B 8 Braunſchweigerv ten i. 2.80 Mk. e h ett eGernt Gemüſe und
erſchnitt Rum e eGrtrute d d und Dannen Milz- KonſervenLtrafehner e e n Mt. S in beſter Ware empfiehlt neneſter Ernte, als:

ff. franzöſiſcher Cognae S e A. Reioha. Stangenſpargel, Brechſpargel,
ſ. ch e 4.00 u. 5.00 Mk. e e 4 n Erb ſen,
altert n n weint haben den grössten Heizwert

echter Steinhäger e J D.e Sie aſche t. geringen Aschengehalt!ſowie en e ver h Staärken rn Lnnſteht Pfifferlinge u. Champigſtons e
empfiehlt S S in verſchied. Qualitäten und diverſenJ. Hollmig's Sohn. o Karl Zohberhier, ler empnern ſtr. Packungen empfiehlt billigſt

Palinin, S Vormal-Hemden S Chineſiſche Thee s,
Süßrahm-Margari für Herren und Damen, izini e's Boncitorei O. Sohüttaufſ. Züfrahm Wargarine Herren und Damen-Beinkleider, Kinder-Trikots, e Thers empfiehlt täglich friſches

W Wienter? Jagdweſten, blaue und brunne Walhfacten, Wege efta ennaöung Ellſfle- un Thergehfch,
Salßſchnittbohnen Sweater, Huavenjäckchen, Unterröcke, So Wuorss Toten

e h im Ausſchnitt2 Pfund 35 Pfg. Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken, Tisch- e e Beſtellungen auf bunte Schüſhie a eten. e Decken, Sophaschoner, C e Krampfmittel e e e ee J Fleiſchpaſteten u. ſ. w.d j lt K undAh Baldrian- Kopftücher, Kopfſchals, Kapotten, Mützen, Skeiſhemigkeit o werden pünktlich und geſchmackvoll

tn

Rotwein eSchlummer Punſch Extrakt,

J

r

v ausgeführt.Tinktur, ätheriſche r Taillentücher, G Handarbeiten, isen Tagen Viele Dankſchreir Gleichzeitig lade ich zur gefl. Be

30éti ben Langjähriger Erfolg. Nur nntFat t Jacken, Kleider und HemdenBarchent, Flaſchen un dem Aufolug vottere u a d. bunte Bar d ſind ächt, alles andere wertloſe CaſſesKaffee-Extrakt, Lackritzen weiße und bunte Barchent-Hemden, Wachahmungen: e en en
m et en Strümpfe, Handſchuhe, Schürzen, Strickwolle en eLeberthran oder Kalk, Apotheke Annaburg, Valdſchlöhchen.Myrrhentinktur, Nelkentinktur in allen Preislagen empfiehlt

Mittwoch, den 8. Novbr.en e Seb. Schimmeyer. e Krmesfeier.empfiehlt die Wegwe eiser le 4
Es ladet freundlichſt ein

O 3 2 e die on und Stellung,Drogerie h Annaberg lechten S Wohlstand und S bsunaheit
Fritz Simon.

(O. Schwar ze.) Schuppenflechte, trockene und nässende Vlechte, erlangen wollen

Gaſthof zum
alter Breems, ehe Prospekte gratis und franko dur h

Reinhold röbet,Halte dem geehrten Publikum offene Füsse (beſte Qualität deraufe,
meine gutgepflegten Beinschaäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft sehr hartnäcrig; S um damit zu räumen, Verlag h es e

geheilt zu werden, mache noch einen Versuchſ t n Gleichzeitig briuge mein reichhaltiges amit der boste s bewährten H

ren Närzen RiN O. SALBE Lager in diverſen anderen I Sonntag, den 12. Novbr.11 Flaſchen 1,00 Mk. Deren en deren See Pappere, Theer, pro Reinigungsmittel Kir r.
2 z J PF Wacohsz, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoefett, VonBerlin. Weißbier à Fl. e re e e e e Chryeerodis d. Klebemaſſe für Meſſer, Gabelu, Küchen Für e Speiſen und Getränke

ach nau au i i i SHer mann Beck. n Se e s n e e und Karbolinenm geſchirre, J uß böden, Treppen und iſt beſtens geſorgt.Weinbönla, und weise als aungen zurück. ſonſtige Gegenſtände

3 n F v 8 3Gunrmierte bei billigſter Berechnung empfehlend Unentbehrlich zum Reinigen von S ladet Da re Vunro,
Poſtpachrt: Auf fklebe; ettel e Koſten Anſchläge in Grinnerung. fettigen und öligen Händen e v
hält vorrätig empfiehlt die Karl Zoberhbier, Zu haben in Pack. A 15 Pf. in der Redaktion, Druck und Verlag

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.! Buchdruckerei H. Steinbeißz. Klempnermeiſter. Apokheke Annaburg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Flaſchenbiere ver hisfer ergebe oft n Siibſttsſtenpreiſe Siegeskrattz.
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